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1. Bahramji and Maneesh de Moor: „Dreamcatcher“  5'46“
2. Jai Uttal & Ben Leinbach: „Rama Bolo“  5'23“
3. Donna De Lory: „Om Tare Tuttare“3'29“
4. DJ Drez: „Nectar Drop“4'03“
5. Niraj Chag with Japjit Kaur:“Sapano Se Pucho“  3'53“
6. Maneesh de Moor: „Cosmic Flow“ '53“
7. Reema Datta & Ferenz Kallos: „Mahamrtyunjaya Mantra“  5'46“
8. All India Radio: „Evening Star“ (Early Mix) 5'08“
9. Sean Johnson & The Wild Lotus Band: „Peace Song“ (Putumayo Version) 5'56“
10. Stevin McNamara: „Prajna’s Dream“ (Remix) 5'05“
11 Mirabai Ceiba: „Ra Ma Da Sa“ (Putumayo Version) 6'14“
12. MC Yogi: „Shanti“ (Peace Out) 6'02“ 

Tiefenentspannter Flow  

Das Jahrtausende alte Wissen des Yoga hatte von jeher auch einen musikalischen Aspekt, wurde von Mantren und Hymnen begleitet. Heute gibt es einen reichen Schatz an eigens für die Yoga-Ausübung produzierten Musikstücken, die von Yogis und DJs kreiert werden, sich traditionell verankert, aber auch elektronisch bereichert zeigen. Das Spektrum ist dabei immens: Preisgesänge dienen zur Fokussierung des Bewusstseins, Instrumentalstücke mit Ambient-Charakter ermöglichen den Übergang in einen tiefenentspannten Zustand. Allen gemeinsam ist, dass sie Ruheinseln im digital durchgetakteten Alltag bieten. Nach den Bestsellern Yoga und World Yoga lädt das bunte Label zum dritten Mal zur akustisch bereicherten Yoga-Session und präsentiert mit Yoga Lounge wiederum einen relaxten Flow von Sounds, die bis nach Persien, Australien und Südafrika führen.

Der Sänger und Multiinstrumentalist BAHRAMJI aus dem kurdischen Kermanshah setzt den Pulsschlag für die entspannte Session. Er beherrscht das Hackbrett Santur, die dreisaitige Langhalslaute Setâr und die Ney-Flöte. Inspiriert wurde er bereits als Kind von den Melodien der Sufi. Längere Zeit lebte Bahramji in Indien, nahm dann aber einen Standortwechsel in die DJ-Hochburg Ibiza vor. Dort traf er auf jede Menge Pultmeister, die seiner Musik einen Kick Richtung Ambient gaben. Den „Dreamcatcher“ hat er mit dem Amsterdamer Keyboarder und Komponist MANESH DE MOOR eingefangen. Im Farsi-Text erzählt er: „Ich sah ein Geschöpf, groß wie eine Zypresse, Haar wie die Nacht und ein Gesicht wie der Mond. Ich machte mich auf, um einen Blick mehr auf dich zu erhaschen, meine Geliebte, du bist mein Segen.“


Der Name JAI UTTAL hat seit vielen Jahren einen guten Klang in der World Fusion-Gemeinde. Der Grammy-nominierte Produzent aus New York, der mit Don Cherry und Bill Laswell gearbeitet hat, lässt sich von Folk aus den Appalachen ebenso beeinflussen wie von bengalischen Straßensängern und verbindet scheinbar gegensätzliche Sounds zu einem homogenen musikalischen Fluss. Sein Partner beim vorliegenden Stück ist der Komponist und instrumentale Allrounder BEN LEINBACH, einer der führenden Produzenten in der Yoga- und Meditationsmusik. Die Einspielungen der beiden werden weltweit in Yoga-Klassen verwendet. Mit „Rama Bolo“ schenken sie uns ein Mantra aus dem Kirtan, der spirituellen Gesangstradition: „Singe Ramas Namen und verherrliche den Aspekt, der göttliche Liebe unterstützt und nährt.“ 

Diese Frau hat 20 Jahre lang als Sängerin und Tänzerin für Madonna gedient. Doch dann kam der Schwenk weg vom Popzirkus hinein in die Welt der heiligen Mantras und spirituellen Verse. Aus der langen Erfahrung mit dem Weltstar bringt sie das Gespür für eingängige Produktion mit, das sie in ihren eigenen Stücken nun mit einem tiefen, spirituellen Empfinden paart. Dabei greift DONNA DE LORY Klänge aus dem keltischen Kulturkreis, aus dem Nahen Osten, indischer Klassik und Electronica unserer Tage auf. „Om Tare Tuttare“ vereint zwei klassische Mantras aus der buddhistischen Tradition Tibets, die bedingungslose Liebe, Vergebung und tiefes Mitgefühl fördern. Das erste soll zurückgehen auf den weiblichen Buddha Tara, der Mutter der Befreiung, das zweite, „Om Mani Padme Hum“ ist das bekannteste Mantra überhaupt und übersetzt sich mit „Heil dem Juwel im Lotus“. 

Aus der Untergrundszene von L.A. kommt der in verschiedenen Musikepochen versierte DJ DREZ, der sich zunächst auf dem Terrain des HipHop tummelte, später aber immer mehr in Richtung Weltmusik driftete. Drez ist nicht nur in seinem Studio oder am Pult in Clubs anzutreffen, sondern ist auch ein zertifizierter Yogalehrer, der auf Yogafestivals für die genau richtig abgestimmten Klänge während der Sessions sorgt. Im Instrumentalstück „Nectar Drop“ hat er ein ganzes Füllhorn indischer Instrumente eingebaut, von der Tabla über die Kniegeige Sarangi und die Bambusflöte Bansuri bis zur Santur.    

Der Autodidakt NIRAJ CHAG aus dem englischen Southampton war einer der interessantesten Köpfe des sogenannten Asian Underground seit den späten Neunzigern, unter anderem auf dem wegweisenden Londoner Label Outcaste. Der Trend flaute ab, doch die Fertigkeiten von Chag bereichern weiterhin zeitlos die britische Musikszene. Ausgestattet mit einem breiten Wissen über asiatische Traditionen baut er tiefenscharfe Kompositionen, die auch in Film- und Theatermusiken Eingang gefunden haben. Da passt es gut, dass hier die Sängerin und bekannte Schauspielerin JAPJIT KAUR als Partnerin am Mikro steht. Der Text von “Sapano Se Pucho” ist auf Hindi: „Der Lebenszyklus geht so schnell vorbei, schließe deine Augen für eine Sekunde, und eine Ewigkeit ist vorüber. Stelle deine Träume in Frage, und stelle in Frage, warum deine Erinnerungen existieren. Frage die Sorge, wie es ist, von Glückseligkeit ummantelt zu sein, und frage den Architekten des Lebens, was Schöpfung wirklich ist.“

Dem niederländischen Keyboarder, Komponisten und Produzenten MANESH DE MOOR sind wir schon eingangs begegnet – nun hat er seinen Soloauftritt. Studiert hat der Pultmeister zunächst Klassik, Pop und Worldmusic, entwickelte sich dann zu einem exzellenten Modellierer von Klängen. Wenige Soundscaper sind in der Lage, akustische und traditionelle Zutaten so organisch zusammenzubringen wie er es in seinen weltumspannenden Tracks tut. De Moor hat mit namhaften Ambient- und Meditationsmusikern wie Praful, Bahramji (s.o.), Deva Premal und Prem Joshua gearbeitet. Hier dürfen wir eine Kostprobe aus seinem Album Sadhana genießen, auf der er Rahmentrommel, Ney, Hang und Piano mit sanfter Elektronik verschmelzen lässt.

REEMA DATTA streut ihre Talente breit und agiert als Yogalehrerin, Musikerin, Schriftstellerin und Philanthropin. Sie ist Ko-Autorin des Buches Sanskrit Words for Yoga, Chant and Meditation und gründete die Usha Foundation, um die Präsenz von Yoga auch an schwierigen Orten zu ermöglichen, etwa in Krankenhäusern, Reha-Zentren für Drogenabhängige oder Frauenhäusern. Zusammen mit FERENZ KALLOS hat sie zwei Alben mit Mantra-Musik aufgenommen. Der Violinist, Arrangeur und Dirigent vereint in seinem musikalischen Spektrum klassische Musik, New Age und Techno, und seine buddhistischen Studien haben ihn zu zahlreichen spirituell getragenen Musikprojekten getragen. Das “Mahamrtyunjaya Mantra” ist eine Anrufung an Lord Shiva und eine Erinnerung an die höheren Bewusstseinstufen und die Liebe, die uns in unserem Leben auffängt. Dieses Mantra begleitet Reema Datta seit ihrer Kindheit.

Nun geht es nach Down Under: Hinter dem 1999 ins Leben gerufenen ALL INDIA RADIO steckt der Australier Martin Kennedy. Man könnte ihn als Old School-Ambientmusiker bezeichnen, nennt er als großen Einfluss auf seine Arbeit doch die Werke von Pink Floyd. Zugleich lässt er sich aber von Straßensounds in Indien inspirieren. Kennedys Musik ist meist instrumental und hat einen sehr cinematischen Charakter, seine Vorliebe für Filme lebt der Produzent auch als Schreiber für TV-Scores aus. Darüber hinaus wird Kennedy für sein Teamwork mit Steve Kilbey von der Band The Church gepriesen. Im Downtempo-Stück “Evening Star (Early Mix)” kann man sich von seinen atmosphärischen Qualitäten überzeugen.

Hinüber nach New Orleans: Dort betreibt SEAN JOHNSON seine Wild Lotus Yoga-Studios, doch neben seiner Aktivität als Yogalehrer ist er ebenso ein charismatischer Sänger, der mit dem Gitaristen/Bassisten Alvin Young und der Schlagwerkerin/ Sängerin Gwendolyn Colman die WILD LOTUS BAND formt. Das Repertoire des Trios fächert sich von Mantras über Rock bis Gospel auf. Unorthodox geht es auch in Johnsons Klassen zu: Er hat eine Reihe namens „Bhakti on the mat“ ins Leben gerufen, während der Storytelling, Yoga, Poesie und Livemusik gepflegt werden. Die drei sind die ersten Kirtan-Musiker, die auf dem New Orleans Jazz and Heritage Festival gespielt haben, und als eine der wenigen Yogamusik-Bands haben sie es in die Billboard-Charts geschafft. Der “Peace Song” ist eine Replik auf die kriegerischen Auseinander-setzungen, die unsere Gegenwart prägen und stellt das Verbindende zwischen allen Menschen in den Fokus. Das Stück wurde 2004 ursprünglich für das Treffen des Parliament of the World Religions in Barcelona geschrieben, an dem Vertreter ver-schiedener Weltreligionen zusammenkamen. Wem das Bass-Riff bekannt vorkommt: Als Vergleich bietet sich eine Hörsession von Peter Gabriels / Kate Bushs „Don't Give Up“ an.

Klavierunterricht, der Township Jive und die Gospel-Chöre seiner Heimat waren die ersten musikalischen Erfahrungen, in die sich der Südafrikaner STEVIN MCNAMARA stürzte. Zugleich begeisterte er sich als junger Mensch bereits für Jazz, Blues und Rock aus den USA und dem UK. McNamara nahm ein Studium am Berklee College of Music in Boston auf und lernte das Sitarspiel bei Ram Chakravarty aus Benares, zugleich arbeitete er sich in die Geheimnisse der Tontechnik ein. Heute zeigt er sich beeinflusst vom Konzept des Raga. Für die Inder verbergen sich hinter diesen Tonskalen Gottheiten, die - je nach ihrer Gestalt - den Geist mit einer jeweils anderen Stimmung färben. “Prajna’s Dream (Remix)” basiert auf dem Rag Malgunjy, der gewöhnlich um zwei Uhr nachts gespielt wird: Zu diesem Zeitpunkt tritt der spirituelle Mensch in den Zustand des Prajna ein, in dem die Leere aller sinnlich erfahrbaren Phänomene erkannt wird – die höchste Stufe der Weisheit. McNamara vertont diesen Zustand als ruhig fließendes Gitarrenstück.

In MIRABAI CEIBA kommen der deutsche Gitarrist und Sänger Markus Sieber und die mexikanisch-deutsche Sängerin/Harfenistin/Pianistin Angelika Baumbach zusammen. Das Duo hat einen neuen Stil von religiösem Gesang geprägt: Sie greifen sowohl Gurmukhi-Mantras aus der Kundalini-Yogatradition auf, als auch Einflüsse aus der Native American-Musik, bauen Zitate aus der Dichtung des Sufipoeten Rumi und Aussprüche von Autoren wie Thich Nhat Hanh, Guru Nanak und Yogi Bhajan ein. Die Konzerte von Sieber und Baumbach gleichen Konventen für den Frieden, in denen die verbindende Kraft der Musik zelebriert wird. „Ra Ma Da Sa” ist ein Mantra aus dem Kundalini-Yoga, mit dem die heilkräftigen Energien von Sonne, Mond und Erde aufgefangen werden.

Nicholas Giacomini alias MC YOGI aus Nordkalifornien sorgt für ein minimalistisches Finale der musikalischen Tiefenentspannung. Seine Laufbahn begann allerdings auf einem völlig anderen Gleis: Als Jugendlicher begeisterte er sich für Run DMC und die Beastie Boys, kreierte seinen eigenen Rap. Mit 18 nahm ihn sein Vater zu einem Retreat bei einem bekannten indischen Lehrer mit – eine Erfahrung, die den jungen Mann umkrempelte. Fortan sog er alle Informationen über Yoga auf, die er finden konnte, studierte sowohl die physische Praxis als auch die meditativen und religiösen Gesänge. Heute  kombiniert er indische Musik mit Electronica, zuweilen auch HipHop-Beats – und das ergibt einen modernen Sound für moderne Mystiker und urbane Yogis. Der MC betreibt im kalifornischen Point Reyes das Yoga-Studio Yoga Toes. “Shanti (Peace Out)” geleitet uns durch die Auslaufspur mit elektronischen Bordunen, Bansuri und den Vocals von Rita Sahai – wunderbar geeignet als Begleitmusik zum Savasana, der Ruhephase am Ende einer Yoga-Session.

DJs, Komponisten und Sänger bündeln ihre Talente in dieser Lounge zu einem weltumspannenden, meditativen Soundtrack, der jede Yoga Session auch zu einem akustischen Erlebnis macht. 
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